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Digitale Speise- und Weinkarten

Mit Fotos die Auswahl vereinfachen
Gleich zwei Schweizer Start-ups gehen

mit Speisekarten-Apps auf den Markt. Die
Visualisierung der Gerichte verspricht

mehr Kundenzufriedenheit und Umsatz.
ANDREAS LORENZ-MEYER

Der Zürcher Jörg Wasmeier hat
aufregende Wochen vor sich,
denn der Markteintritt seiner App
Yoordi rückt näher: Mit ihr kön-
nen Gäste bestellen und bezah-
len - die App lässt sich aber auch
einfach als digitale Speisekarte
einsetzen. Eine Smartphone-Ins-
tallation ist nicht nötig, da Yoordi
eine Web-App ist und alles über
den Browser läuft.

Die Visualisierung spielt für
den CEO des Start-ups eine ganz
zentrale Rolle. «Bilder sind ein
wichtiges Marketing-Mittel. In
Asien werden Gerichte zu Prä-
sentationszwecken sogar in
Wachs nachge-
baut.» Restau-
rants können die
Fotos bei Yoordi
selbst schiessen
oder den Fotogra-
fie-Service nut-
zen, der das Res-
taurantdesign
berücksichtigt. So
wichtig wie die
Bildkomposition
ist die Navigation. «Die Gäste sol-
len sich schnell zurechtfinden
und nicht durchs ganze Menü
blättern müssen, um einen Kaffee
zu bestellen.» Es gibt eine Auf-
teilung in Haupt- und Unterkate-
gorien. Zum Beispiel: Getränke
als Hauptkategorie und alkoholi-
sche und alkoholfreie Getränke
als Unterkategorie. Gastronomen
können die Struktur aber selbst
bestimmen. Sie können auch
ausverkaufte Gerichte und Ge-

«Auch wichtige
Zusatzinfos wie

Inhaltsstoffe oder
Rabatte lassen sich

einbauen.»

Risiken aber unabdinglich.»
Eine gute Visualisierung macht

Gäste zufriedener, weil sie selbst-
ständiger sind, ist Wasmeier
überzeugt. Das führe zu stärkerer
Kundenbindung und mehr Um-
satz. Auch Verkaufsförderung
lässt sich einbauen, Menüvor-
schläge oder Rabatte. So werden
Gerichte nach vorne gestellt, die
eine höhere Marge haben oder
von denen noch viel da ist - Letz-
teres auch eine Massnahme
gegen Food Waste. Restaurants

Jörg Wasmeier erhalten zudem ehrliches Feed-
CE0 Yoordi back. «Wie oft wurden wir nach

tränke vom Menü entfernen. Zu- dem Essen gefragt, ob wir zufrie-
dem lassen sich Kategorien wie den waren und haben uns die
«Mittagsmenü» nur während der Wahrheit aus Höflichkeit verknif-
Mittagszeit anzeigen. Gäste wie- fen?» über Yoordi können Gäste
derum haben die Möglichkeit, anonym ihre Meinung kundtun.
nach Begriffen wie «glutenfrei» Wertvolle Informationen, findet
oder «vegetarisch» zu suchen. Wasmeier. «Der Gastronom be-
«So müssen sie nicht durch Ge- merkt, wenn es Probleme beim
richte scrollen, die sie sowieso Service gibt. Er sieht, welche Ge-
nicht bestellen.» richte er verändern oder besser

Auf die Anzeige der Inhaltsstof- gleich von der Karte streichen
fe in der Detailansicht legt Was sollte. Oder ob das Ambiente ausmeier besonders viel Wert. Da Gästesicht passend ist.»
sieht man, was die Bilder nicht
zeigen. «Allergiker haben es

Beide Apps werden an der 'geh()
schwer, im Restaurant das richti- in Basel vorgestellt
ge Gericht zu finden.» Die Aller- Wasmeier entwickelte Yoordigendeklarations- nicht allein. Sein Partner, die Zür-

pflicht bringe zwar cher Bindella Group, steuerte das
Erleichterungen, Know-how für die Abläufe imjedoch reiche es Restaurant bei (siehe Info-Kasten
nicht, Gäste mit links). Im Bindella-Restaurant
dem Satz «Bei Piu Schiffbau sowie in den zwei
lergien fragen Sie «Helvti Diner» in Zürich wird
unser Serviceper- Yoordi schon eingesetzt. Der
sonal» abzuspei- offizielle Verkaufsstart folgt am
sen. Oft gebe es 16. November auf der Igeho-Mes-
unangenehme Si se in Basel. Dort kann die Web-
tuationen, weil App in zwei Restaurants und am

Mitarbeitende wenig Ahnung ha- Messestand der Gehrig Group,
ben, welche Zutaten in den Ge- dem Exklusiv-Vertreiber für die
richten sind. «Bei Zölialde-Be- Schl;veiz, getestet werden.
troffenen sind Hinweise auf Auch an der Igeho präsent ist
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die Speisekarten-App Visyt des
gleichnamigen Luzerner Start-
ups. Seit dem Release am 2. Sep-
tember gibt es laut Gründer Jür-
gen Füllgraf viele Gespräche mit
Restaurants aus Deutschland, der
Schweiz, Frankreich, Spanien
und Italien. In der Schweiz haben
das Hotel Interlaken und das Ho-
tel St. Georges in Interlaken zu-
gesagt. Genauso die Rigi-Bahnen,
die in den Bahnen einen QR-Co-
de platzieren werden, so dass die
Gäste schon bei der Fahrt auf den
Berg das Menü sehen. Laut Füll-
graf gab es das Konzept, auf dem
Visyt basiert, bislang nicht, wes-
wegen Patente in Europa und den
USA angemeldet wurden. Bei der
App ist zwischen geschriebenem
Text und Bildern ein QR-Code
gesetzt, der beide Elemente ver-
bindet. Restaurants bekommen
einen individuellen QR-Scan-
Code und laden die Fotos ins
Visyt-Backend, wo eine Software
dafür sorgt, dass die Informatio-
nen korrekt angezeigt werden.
Dann kann es losgehen: Gäste
scannen den QR-Code ein und
schauen sich das Essen auf dem
Display an. Füllgraf erklärt, wel-
che Vorteile das bringt: Viele
Gäste veröffentlichen Fotos von
Gerichten in sozialen Netzwer-
ken. Das sind nicht immer vor-
teilhafte Aufnahmen. «Wir er-
möglichen es Gastronomen,
diesen Prozess umzudrehen, in-
dem sie die Ersten sind, die Be-
suchern Fotos von ihren Gerich-
ten zur Verfügung stellen. So
bekommt man mehr Kontrolle
darüber, was veröffentlicht wird.»
Zudem sehen Gäste vor der Be-
stellung, was sie serviert bekom-
men, und können nicht mehr so
leicht enttäuscht werden.

Der QR-Code ist nach Belieben
einsetzbar: auf Speisekarten, im
Restaurant, im Showkasten. Das Bilder von Gerichten gezielt als Marketingmittel nutzen.
spart Kosten, so Füllgraf, denn es
ist einfacher, Texte und Bilder on-
line auszutauschen, als Printouts

iS
to

ck
/M

on
ta

ge
 h

rt



Datum: 17.10.2019

htr hotelrevue
3001 Bern
031/ 370 42 16
https://www.htr.ch/home/

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 10'794
Erscheinungsweise: 25x jährlich Themen-Nr.: 721.024

Auftrag: 1094406Seite: 9
Fläche: 90'118 mm²

Referenz: 75124888

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 3/3

neu zu gestalten und zu drucken.
Änderungen werden online vor-
genommen, über den QR-Code
bekommen die Gäste sofort die
aktualisierte Version angezeigt.
Die Speisen lassen sich auch be-
werten, wenn der Betrieb das
will. Dafür gibt es einen Aktivie-
rungsknopf im Back-end. Gäste
müssen sich dafür aber registriert
haben. Die Bewertungen sind
dann für alle sichtbar.

Pilotprojekt

Yoordi

Individuelle
Pakete, fixer Preis

Schweizer Web-App. Partner-
schaft mit Bindella. Vier Sprachen:
Deutsch, Englisch, Französisch,
Italienisch. Auch in andere Spra-
chen übersetzbar. Pakete je nach
individuellem Bedürfnis. Hat der
Gastronom schon einen Zahlungs-
anbieter, kann er den behalten.
Oder er nimmt Yoordi-Partner
Worldline Six. Fixer Monatspreis
oder Mischmodell mit Transak-
tionsgebühr. In vielen Fällen ist
Yoordi laut Gründer günstiger als
normales Karten-Terminal. Den
Vertrieb in der Schweiz über-
nimmt exklusiv die Gehrig Group.

yoordi.com

Visyt

Detaillierte Filter,
aktuell kostenfrei
Schweizer App mit QR-Code. Zehn
Sprachen, drei weitere sind ge-
plant. Zusätzlich zu Abbildungen
detaillierte Angaben zu Nähr- und
Inhaltsstoffen, sofern vom Betrieb
erfasst. Filter für vegetarische,
vegane oder glutenfreie Speisen.
Bewertungsfunktion. Early-Adop-
ter-Regelung: Wer sich bis 31. De-
zember 2019 für Visyt entscheidet,
erhält es kostenfrei, bis er von sich
aus kündigt. Für Kunden ab 1. Janu-
ar 2020 abgestuftes Preismodell ab
9 Franken im Monat. Kostenloser
Test für drei Monate. Monatlich
kündbar, keine Mindestlaufzeiten.

visyt.app

Zürcher Bindella Group testet Yoordi
Seit Juli ist Yoordi bei der Bindella
Group im Pilotbetrieb. An sieben
ausgewählten Tischen im Aussen-
bereich des Zürcher «Piü Schiff-
bau» kann damit online bestellt
und bezahlt werden. Bald kom-
men noch zwölf Bartische im In-
nenbereich dazu, ebenfalls als Pi-
lotversuch. Gäste bedienen Yoordi
übers eigene Smartphone. Das
Restaurant stellt keine Geräte zur
Verfügung. Auf den Tischen sind

Holzwürfel aufgestellt. Darauf ist
ein QR-Code angebracht, worüber
der Tisch identifiziert wird. Die
Würfel erklären den Umgang mit
Yoordi. Die Speisen sind momen-
tan noch nicht visualisiert, aber
das kommt noch. «Wir erhoffen
uns von der App, optimaler auf die
Wünsche unserer Gäste eingehen
zu können», sagt Bindella-Chef
Rudi Bindella jr. Das bedeutet vor
allem kürzere Wartezeiten für

Gäste in den Stosszeiten. Aber
auch zusätzliche Verkäufe und
mehr Wiederkehrer. Da sich Yoor-
di noch in einer frühen Testphase
befindet, sei es zu früh, fundierte
Aussagen zu machen. «Gerade bei
der Speisekarte gibt es aber viele
Ideen, wie wir noch gastfreundli-
cher werden können», so Bindella.
Die nächste Version mit Volltext-
suche und Mehrsprachigkeit ist
bereits in Arbeit. alm


